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Die Römerstraße - Endpunkt eines Weltreiches

Grenzgeschichten

Der bayerisch-österreichische Schmugglerweg

Ein alter Grenzstein in Türkstetten



Grenzgänge

Einen  Nachbarn sollte man leicht erreichen können. Dort, wo der Eiserne

Vorhang Jahrzehnte die Menschen voneinander trennte, ist die Durchlässig-

keit der Grenze noch  immer nicht vollständig: im Bezirk Rohrbach strebt das

Land Oberösterrreich die rasche Öffnung zweier neuer Grenzübergänge an,

und zwar in Schöneben und Diendorf.  Keinesfalls soll damit eine neue Tran-

sitstrecke geschaffen werden, es ist lediglich an eine kleinräumige Verbin-

dung gedacht, die Tagesaussflüge in die Region erleichtert. 

In der Grenzregion Böhmerwald ist der Tourismus zu einem entscheidenden

Wirtschaftsfaktor herangewachsen. Dies verdeutlicht eine EUREGIO-

Studie: eine Grenzöffnung bedeute einen Bettenzuwachs von rund 20 %, das

sind rund 500 Betten. Daraus ergäbe sich ein Zuwachs an regionaler Wert-

schöpfung um jährlich 26 Millionen Schilling, oder pro Einwohner gerechnet,

860 Schilling. 50 Arbeitsätze könnten in diesem Bereich dadurch geschaffen

werden.

Grenzgänge anderer Art machen sich Gemeinden entlang  der bayerisch-

österreichischen Grenze und der Donau zunutze. Schmuggler  waren in die-

ser Region „Wirtschaftsträger“ besonderer Art über lange Zeit, nun ent-

deckten sie die Tourismusgemeinden Untergriesbach in Bayern, Neustift im

Mühlviertel und Engelhartszell im Innviertel  als  neuen Anziehungspunkt

für ihre Gemeinden im Grenzraum gemeinsam mit den Naturfreunden.

Dazu ließen sich die Verantwortlichen  eine Vielzahl an Attraktionen einfal-

len. Die Grenze zwischen Bayern und Österreich ist zwar seit der Zu-

gehörigkeit beider Staaten zur Europäischen Union im Alltagsleben der Be-

wohner  kaum mehr von Bedeutung. Die Zollkontrollen fallen weg, die Zoll-

häuser warten auf eine neue Verwendung. Wenn der bayerisch-österreichi-

sche Grenzverlauf über das Tourismusprojekt „Schmugglersteig in den Do-

nauleiten“ wieder in das Bewußtsein der Bewohner und der Besucher gelangt

und dadurch einen neuen Stellenwert einnimmt, ist dies ein durchaus begrüs-

senswerter    „Grenzgang“.

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer
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man auch, wann Neujochenstein er-
baut wurde. Es wird auch „Schloß auf
dem Rigl“ genannt und daraus wurde
dann wohl Riedl.

Das kleine Dörfchen Jochenstein
war über Jahrhunderte durch zwei Ei-
genarten ausgezeichnet: Durch die un-
mittelbare Lage an der Staatsgrenze,
und durch ein besonders mildes und
dem Obstbau förderndes Klima. Eine
Grenzaufssichtstelle und ausgedehnte
Obstgärten - das war Jochenstein bis
zum Jahr 1952. Denn da begann der
Bau des damals größten Flußkraft-
werks Europas: Fünf Turbinen zu je
39.400 PS, fünf Drehstromgeneratoren
zu je 35.000 kVA. In der Freiluftschalt-
anlage fünf Transformatoren zu je
35.000 kVA. Eine Doppelschleuse mit
zwei Kammerschleusen von 24 Metern
Breite und 230 Metern Länge. Wer
sich näher und detailreicher, als es hier
möglich ist, über das Donaukraftwerk
Jochenstein, seine Technik und Wir-
kung, unterrichten will, kann dies im
Werk tun. Es gibt auch Broschüren.

Heute zeigt das“ Haus am Strom“,
das am linken Donauufer mit seiner
markanten Architekur besticht, daß
mit innovativen Ideen ein „nachhalti-
ges Wirtschaften“ möglich ist.

VOLKER STUTZER

S CHMUGGLER S TE IG

Ortschaft und Kraftwerk Jochen-
stein haben den Namen von einem auf-
fallenden Felsen, der sich im alten Do-
naustrom, vor dem Kraftwerksbau,
fast in der Flußmitte befand. 

Es liegt auf der Hand, daß ein so
heimtückisches Hindernis die Schif-
fahrt seit vielen Jahrhunderten gefähr-
dete und daß die Schiffsleut’ den auf-
fallenden Felsen mit Sagen und Aber-
glauben in Verbindung brachten. Der
heilige Nepomuk wurde angerufen in
der Not und seine Statue steht noch
heute mitten im Strom - nur schaut sein
Gesicht andersherum. Denn in alter
Zeit, als das Beten noch geholfen hat,
da saß der Teufel gern auf dem Eben-
stein hoch über dem Donautal und
schaute den Schiffsleuten zu, wie sie an
den strudelnden Untiefen des reißen-
den Flusses sich drehten 

Wer verstehen will, warum sich Sa-
gen und Legenden um den Jochenstein
ranken, der muß die behäbig und ge-
zähmt dahinfließende Donau von
heute vergessen. 

Und wie der Väter Sitte war in der
Zeit der magischen Weltsicht, wurde
der Felsen wie eine Person angeschaut
oder doch wenigstens wie die Behau-
sung einer Person. Und was konnte es
anderes sein als eine Nixe, ein Wasser-
weib? Noch heute wird den Fremden
erzählt, auf dem Jochensteiner Felsen
sei die Nixe „lsa“ zu Hause (nicht

Isar!) und das ist eine Schwester der
Loreley vom Rhein. Und wie diese
lockt sie heimtückisch die Schiffsleut’
in den Strudel oder beschützt sie auch,
wenn sie gerade die Laune dazu hat. 

Nicht genau bekannt ist der Baube-
ginn der Burg Altjochenstein auf ei-
nem Felsen hoch über der Donau. Im
11. oder 12. Jahrhundert vermutet man
die Gründung. 1222 gibt es nur eine
Burg Jochenstein in den Urkunden,
1299 jedoch schon zwei, deshalb weiß

GRENZKRAFTWERKE GMBH

Wir erzeugen für Sie 
umweltfreundlichen Strom aus unserer heimischen Wasserkraft

in den Kraftwerken der
Österreichisch-Bayerische Kraftwerke AG am Inn und 

der Donaukraftwerk Jochenstein AG an der Donau bei Passau.

Das Kraftwerk Jochenstein


